
 

           Kameradschaft 

           Marburger Jäger                   

2.      2.Panzergrenadierdivision 
                  Sonderausgabe-Jägerbrief Dez. 2011  

 
    Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kameradinnen und Kameraden! 

Rundbrief 

Mit diesem Rundbrief wollen wir nicht nur die Mitglieder der Kameradschaft informieren, 
sondern auch Personen, Vereine, Parteien und die Presse, die sich im Zuge der Aufstellung 
eines Denkmals der Marburger Jäger in Bortshausen zu Wort gemeldet haben bzw. in dem 
Fragenkatalog der B¿rgerinitiative ĂKein Kriegsdenkmal in Bortshausenñ genannt worden sind. 
Dieser Fragebogen war die Grundlage einer Anhörung zu der unser Vorsitzender Karl Bingel 
durch den Oberbürgermeister der Stadt Marburg in das Rathaus geladen worden war.  
Da seitens der Stadt bisher kein Protokoll über diese Veranstaltung versandt worden ist, 
werden wir später den Ablauf in einem Gedächtnisprotokoll schildern und eine Teilnehmerliste 
beilegen.  
Zunächst wollen wir aber darlegen, was das Selbstverständnis der derzeitigen Mitglieder der 
Kameradschaft prägt und wozu sie sich verpflichtet fühlen. 

 
1. Die Kameradschaft Marburger Jäger / 2. Panzergrenadierdivision ist ein eingetragener 

Verein. Die Namensgebung deutet darauf hin, dass das Kurhessische Jägerbataillon Nr. 
11 seit seiner Aufstellung 1866 bis zu seiner Auflösung 1920 fest in der Stadt Marburg 
verwurzelt gewesen ist. Generationen von Bürgern dieser Stadt, deren Nachkommen auch 
heute noch in Marburg leben, haben in diesem Bataillon bzw. in den 
Reservejägerbataillonen Nr. 11 und Nr. 24 gedient.  

 Außerdem war Marburg von 1956 bis zur Auflösung des Bundeswehrstandortes 1995 
zeitweilig Garnison des Stabes der 2. Jäger/Panzergrenadierdivision sowie des 
Fernmeldebataillons 2 und des Sanitätsbataillons 2.  

 Viele Marburger Bürger haben als Wehrpflichtige, Zeit- und Berufssoldaten in den 
Verbänden dieser hessischen Division gedient! 

 
2. Am Anfang der Satzung der Kameradschaft steht: ĂDieser Verein tritt f¿r die freiheitliche, 

demokratische Grundordnung der Bundesrepublik Deutschland und für deren 
Wehrhaftigkeit und Verteidigungsbereitschaft ein.ñ 

 Dieser Pflicht haben sich die Mitglieder der Kameradschaft, die in der Bundeswehr gedient 
haben, bewusst unterzogen, indem sie gelobt oder geschworen haben: ĂDer 
Bundesrepublik Deutschland treu zu dienen und das Recht und die Freiheit des deutschen 
Volkes tapfer zu verteidigen!ñ 

 
3. Aus dieser Bereitschaft heraus erwächst das Bekenntnis zu soldatischer Tradition, welches 
in der Satzung wie folgt formuliert ist: ĂDie Kameradschaft will 
- die Überlieferung ihrer Traditionstruppenteile pflegen,  
- die Erinnerung an Leistungen und Opfer deutscher Soldaten wach halten, 
- kommenden Generationen zeitlose Soldatentugenden übermitteln und 
- die Gemeinsamkeit aller Soldaten in kameradschaftlicher Verbundenheit fºrdern!ñ 

 
4. Die Mitglieder wissen, dass die Pflege soldatischer Tradition dort an Grenzen stößt, wo der 

Einsatz von Soldaten zur Ausführung von Verbrechen geführt hat. Deshalb setzen sie sich 
nachdrücklich dafür ein, dass 

 



- das Andenken aller Opfer von Krieg und Gewalt gewahrt wird, 
- der Einsatz für Friedenssicherung und Völkerverständigung ein unabdingbar 

notwendiges Ziel ist ! 
Beides hat die Kameradschaft in der nachhaltigen Unterst¿tzung der Arbeit Ădes 
Volksbundes Deutscher Kriegsgrªbersorgeñ und den oftmaligen Begegnungen mit 
ausländischen Kameraden, vielen Menschen und Institutionen in Europa gepflegt.  
Die Kameradschaft ordnet bewusst die Opfer von Krieg und Gewalt nicht in 
Ăerinnerungswerteñ, zu Ăvergessendeñ oder zu Ăverschweigendeñ ein! Sie unterst¿tzt alle 
MaÇnahmen, die der ĂVersºhnung ¿ber den Grªbernñ dienen! Sie stellt sich bewusst den 
Fragen unserer Geschichte! 
 
Zusammenfassend wiederholen wir: 
Die Kameradschaft 
- bekennt sich zur Tradition des Kurhessischen Jägerbataillons Nr. 11 im Standort 

Marburg, 
- anerkennt die Leistung deutscher Soldaten in unserer Geschichte, 
- ist stolz auf den friedenserhaltenden Dienst ihrer Mitglieder in der Bundeswehr, der 

ersten Wehrpflichtarmee in einer deutschen Demokratie, 
- steht uneingeschränkt auf dem Boden des Grundgesetzes der Bundesrepublik 

Deutschland,  
- arbeitet aktiv mit bei der versºhnungsbildenden Arbeit des ĂVolksbundes Deutscher 
Kriegsgrªberf¿rsorgeñ, und der Begr¿ndung von Freundschaft zwischen den Vºlkern! 

 
Wie konnte es zu einer Auseinandersetzung um die Aufstellung eines Denkmals des 
Kurhessischen Jägerbataillons Nr. 11 in Bortshausen kommen? 
Zunächst wollen wir aufzeigen, wo Denkmäler der Marburger Jäger stehen, aus welchem 
Anlass sie errichtet worden sind und wer ihren Aufbau veranlasst und finanziert hat.  
Die Gräber der gefallenen Soldaten unseres Traditionsverbandes aus dem Deutsch-
Französischen Krieg 1870/71 und dem 1. Weltkrieg 1914/18 sind auf allen Kampfstätten 
dieser beiden Kriege in Europa, aber auch bis nach Palästina verteilt. Um ihre Erinnerung 
zu bewahren, wurden Mahnmale errichtet, auf denen die Namen aller Gefallenen 
verzeichnet sind.  
 
1872 errichteten Offiziere des Jäger-Bataillons Nr. 11 ein Denkmal auf ihrem Schießstand 
im Waldtal in Marburg. Auf diesem Denkmal waren die Namen der im Kriege 1870/71 
gefallenen Jäger verzeichnet. Die Stadt Marburg übernahm die dauerhafte Pflege dieses 
Denkmal !  
1875 errichtete die Stadt Marburg auf dem Friedhof an der Ockerhäuser-Allee ein Denkmal 
für die, in einem Marburger Lazarett verstorbenen Soldaten, unter denen sich auch 
Marburger Jäger befanden.  
1895 wurde im Elsass bei Wörth ein Denkmal für im Kriege 1870/71 gefallene Jäger 
errichtet, welches aus Spenden der Marburger Bürgerschaft finanziert wurde. Dieses 
Denkmal hat, wie fast alle von Deutschen und Franzosen auf dem einstigen Schlachtfeld 
errichteten Mahnmale, die wechselhaften Zeitläufte überstanden!  
Sie gehören zur Erinnerungskultur der Menschen im Elsass, deren Bürgervertreter auch 
heute noch an gemeinsamen Kranzniederlegungen und Erinnerungsgottesdiensten 
teilnehmen.  
1914 wurde ein Kreiskriegerdenkmal für die Teilnehmer des Krieges 1870/71 auf dem 
Friedrichsplatz aufgestellt, mit den Namen von 38 Gefallenen aus dem Landkreis. Dieses 
Denkmal wurde in der NS-Zeit 1938 nach dem Bau des Staatsarchivs und der damit 
verbundenen Umgestaltung des Friedrichsplatzes an seinen jetzigen Standort auf den 
Ortenberg-Platz versetzt.  
1923 errichteten Angehörige der 1910 gegründeten Kameradschaft Marburger Jäger aus 
Spenden das Denkmal für die über 4000 Jäger, die im 1. Weltkrieg 1914/18 gefallen sind. 
Auch für dieses Denkmal übernahm die Stadt die dauerhafte Pflege! Dieses Denkmal fällt 
den Bürgern immer dann auf, wenn es von oben bis unten beschmiert worden ist! 
Es ist der damaligen Redaktion der Oberhessischen Presse zu danken, dass sie am 



31.08.1974 in einem Bericht auf den schlechten Zustand des 1872 im Waldtal errichteten 
Denkmals hinwies. Dies führte schließlich dazu, dass es einen Platz in der 
Tannenbergkaserne erhielt. Im Zuge der Auflösung des Standorts Marburg wurde das 
Denkmal in die Kaserne nach Neustadt versetzt. Dort wurde mit dem Grundstock von 
Erinnerungsstücken der Marburger Jäger eine sehenswerte militärhistorische Ausstellung 
aufgebaut. Aber auch dieser Standort wurde aufgelöst. Die Ausstellung wurde nach 
Stadtallendorf verlegt, für das Denkmal aber wurde ein geeigneter Platz gesucht, auf dem 
es dauerhaft verbleiben konnte. Die Bitte der Kameradschaft, das Denkmal im Bereich des 
Marburger Zentralfriedhofes aufstellen zu lassen, wurde seitens der Friedhofsverwaltung 
nicht abschließend verfolgt. Sogar Bürger aus dem Waldtal dachten daran, es dort wieder 
aufstellen zu wollen. Sie fanden aber keinen geeigneten Platz. Daraufhin kaufte die 
Kameradschaft ein Gartengrundstück im Marburger Ortsteil Bortshausen, um dem Denkmal 
in der Nªhe ihrer inzwischen entstandenen  Versammlungsstªtte, dem neuen ĂJªgerheimñ 
endlich einen dauerhaften Platz zu geben!  
Mit Unterstützung der Stadt Marburg und nach erfolgter Baugenehmigung wurde das 
Denkmal 2011 in Bortshausen aufgestellt. Am 27. August 2011, dem jährlich stattfindenden 
Jägertag, wurde es unter Einbezug aktiver Truppenteile aus ganz Hessen und unter der 
Schirmherrschaft des letzten Kommandeurs der 2. PzGrenDiv General a.D. Estorf feierlich 
eingeweiht. 
Gegen seine Aufstellung bildete sich eine B¿rgerinitiative ĂKein Kriegsdenkmal in 
Bortshausenñ, die gegen¿ber der Kameradschaft bisher in Gestalt eines Mitgliedes 
aufgetreten ist. Allerdings unterstützt die Marburger Linke diese Bürgerinitiative. Sie 
erreichte, dass in der Stadtverordnetenversammlung ohne vorherige Aussprache, mit den 
Stimmen der SPD, der Grünen und der Linken eine Entschließung verabschiedet wurde, in 
der u.a. der Oberbürgermeister aufgefordert wird, die Beseitigung dieses Denkmals zu 
veranlassen! 
Der Redakteur der Oberhessischen Presse, Till Conrad, hat in seiner Kommentierung 
dieses Vorgangs die Terminologie der Linken übernommen und dieses Denkmal wiederholt 
als ĂKriegsdenkmalñ bezeichnet. Allerdings hat diese Zeitung mit der Verºffentlichung von 
Leserbriefen, in denen auf die Unhaltbarkeit der Vorwürfe aufmerksam gemacht wurde, 
auch ein Forum für eine sachgerechte Diskussion eröffnet (s. Anlage). Eigentlich hätte man 
nun auf eine Versachlichung der Diskussion und auf eine Beruhigung der Gemüter hoffen 
dürfen, denn 
- die Aufstellung dieses Denkmals ist rechtlich unantastbar, 
- die Stadt Marburg hat dankenswerter Weise seine Verlegung von Neustadt und 

Aufstellung in Bortshausen finanziell unterstützt, und 
- mit der Teilnahme eines offiziellen Vertreters an der Einweihungsfeier uneingeschränkte 

Zustimmung bekundet! 
Nun aber kam es zu jener oben genannten Abstimmung in der Stadtverordnetenver-
sammlung. In ihrem Vorfeld wurde von der Marburger Linken ein Flugblatt verteilt, welches 
wir als Anlage beifügen.  
Nach der Abstimmung lud der Oberbürgermeister zu einer Gesprächsrunde am 13.10.2011 
in das Rathaus ein. Teilnehmer dieser Gesprächsrunde waren: 
 
Egon Vaupel, Oberbürgermeister 
Brigitte Bohnke, persönliche Referentin des OB 
Heinrich Löwer, Stadtverordnetenvorsteher 
Kirsten Dinnebier, Sozialdemokratische Partei Deutschland 
Wolfram Schäfer, Bündnis90/Grüne 
Jan Schalauske, Marburger Linke 
Roger Pfalz, Christlich Demokratische Union 
Wilfried Wüst, Freie Demokratische Partei 
Andrea Suntheim-Pichler, Bürger für Marburg 
Dr. Hermann Uchtmann, Marburger Bürgerliste 
Karl Bingel, 1. Vorsitzender der Kameradschaft Marburger Jäger / 2. PzGrenDiv 
Karsten Engewald, B¿rgerinitiative ĂKein Kriegsdenkmal in Bortshausenñ 
Dr. Werther, Geschichtswerkstatt Marburg 



 
Zu dieser Gesprächsrunde wurde der 1. Vorsitzende telefonisch eingeladen. Ihm war nicht 
klar, ob dies eine persönliche Einladung war, oder ob sie an die Kameradschaft insgesamt 
gerichtet war. Deshalb stimmte er zu, dass ihn die Kameraden Böckler, Elbe, Pozzi und 
Will begleiten sollten.  
Zu Beginn der Gesprächsrunde äußerte der Stadtverordnetenvorsteher Löwer und der 
Oberbürgermeister ihr Erstaunen über die Anzahl der Teilnehmer aus der Kameradschaft. 
Er gestand ihnen jedoch zu, bleiben zu dürfen, wenn sich aus ihrem Kreis nur ein Sprecher 
an der Gesprächsrunde beteiligen würde! Allerdings äußerte der Teilnehmer der 
Bürgerinitiative, er fühle sich bedrängt durch das massive Auftreten der Marburger Jäger. 
Der Versuch aus dem Kreis der Kameradschaft, ihn zu beruhigen, gab dem 
Oberbürgermeister den Anlass, uns aufzufordern, bis auf einen Sprecher die 
Gesprächsrunde zu verlassen! Unser Vorsitzender blieb zurück und stellte sich der 
Aufgabe. Nun ergriff der Oberbürgermeister das Wort. Er versuchte zu erklären, warum die 
Stadt Marburg den Transport des Denkmals von Neustadt und seine Aufstellung in 
Bortshausen unterstützt und mitfinanziert hat. Danach übergab er die weitere 
Gesprächsleitung an den Stadtverordnetenvorsteher. Nach dessen Worterteilung an den 
Vertreter der Geschichtswerkstatt wurde klar, warum und wozu dieser eingeladen worden 
war! ĂDie Szene wird zum Tribunal!ñ Er zitierte aus dem Flugblatt (Anlage). Seine 
Ausführungen gipfeln in den Worten, die heutigen Mitglieder der Kameradschaft sollten sich 
angesichts der Taten ihres Traditionsverbandes schämen! 
Ein Fragenkatalog (Anlage) wurde an die Gesprächsrunde verteilt. Aus diesem begannen 
die Vertreter der Linken, der Grünen und der Bürgerinitiative Fragen an den Vorsitzenden 
der Kameradschaft zu stellen! 
Die Überprüfung der Haltbarkeit der Anschuldigungen gegen die Marburger Jäger 
überlassen wir gern ernsthaften Historikern. Aus dem Inhalt des Flugblattes kann man aber 
in Verbindung mit der Diktion der Fragestellung in dem Fragebogen die Art von Anklage 
und Gesinnungsschnüffelei gegen missliebige Personen, Vereine und Institutionen 
erkennen, die uns aus der Geschichte von autoritären Regimes, wie zuletzt in 
Ostdeutschland, hoffentlich für immer im Gedächtnis haften bleiben wird! 
Angesichts der Art des Vorgehens der Marburger Linken und ihrer Helfer gegen die 
Kameradschaft in der Gesprächsrunde ist es den Vertretern der bürgerlichen Parteien und 
Gruppierungen zu danken, dass sie nachhaltig auf eine Versachlichung der Aussprache 
drängten! Letztendlich aber ergriff der Oberbürgermeister wieder das Wort. Er betonte, das 
Denkmal müsse schon aus rechtlichen Gründen stehen bleiben! Alles andere, was an 
Vorwürfen gegen die Kameradschaft Marburger Jäger / 2. PzGren Division vorgebracht 
würde, sei Gegenstand einer politischen Auseinandersetzung, die nicht in die 
Entscheidungsbefugnis des Stadtparlaments gehöre! Für ihn sei die Angelegenheit erledigt! 
Daraufhin beendete er die Gesprächsrunde.  
Wir fragen uns, was wollte er mit ihr bezwecken? Wir überlassen es den Lesern dieses 
Rundbriefes, sich ein eigenes Bild über die geschilderten Vorgänge zu machen! 
Wir sind aber auch der Überzeugung, dass die Marburger Linke und ihre Helfer weiterhin 
gegen das Denkmal in Bortshausen und unsere Kameradschaft polemisieren werden! 
 

Anlagen: 

¶ Fragenkatalog der BI ĂKein Kriegsdenkmal in Bortshausenñ 

¶ Diverse Leserbriefe 

¶ Flugblatt Marburger Linke 
 
Die Bildqualität hierzu bitten wir zu entschuldigen, ist aber technisch nicht anders möglich. 

 

 



 

 



 

 



 



 

 



 

 



 

 

 

 


